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Amtliches.

Bekanntmachung über Einträge im Handelsregister,
und zwar im Register für Gesellschaftsfirmen und für Firmen juristischer Personen:

Gerichtsstrlle.
welche dieBekannt-

machung erläßt.

Tag
der

Eintragung.

Wortlaut der Firma;
Sitz der Gesellschaft oder der

juristischen Person.

Rechtsverhältnisse
der Gesellschaft oder der juristischen Person.

K. Amtsgericht
Neuenbürg.

12. Dezbr. Württembergische Jute -Weberei
1885. Neuenbürg.

Bei der Generalversammlung vom 23. Novbr. d. I . ist
das Statut in folgenden wesentlichen Punkten abgeändert
worden:

Gegenstand des Unternehmens ist der Betrieb einer
mechanischen Weberei für Jute -, Flachs-, Hanf-, Woll- oder
andere Stoffe, womit sie den Handel mit Garnen aller
Art, unverarbeiteten, sowie verarbeiteten Geweben verbinden
darf. Auch ist sie berechtigt, eine Spinnerei anzulegen und
zu betreiben und das dazu gehörige Rohmaterial zu kaufen
und zu verkaufen, sowie Gespinnste aller Art nach Belieben
zu verwerten.

Der Vorstand besteht aus einem oder mehreren Per¬
sonen. (Direktoren, Betriebsleitern, Prokuristen.)

Die Firma der Gesellschaft ist rechtsverbindlich ge-
zeichnet, wenn derselben die Unterschrift eines Vorstands-
Mitgliedes beigefügt ist. Der Aufsichtsrat ist übrigens er¬
mächtigt, Kollektivunterschrift einzuführen.

Neuenbürg.

werden beauftragt, die Rekrutierungsstamm¬
rollen der Jahrgänge 1863/83, 1864/84 u.
1865/85 behufs Berichtigung derselben bis
zum 23. d. Mts . hierher einzusenden.

Gleichzeitig ist der Bedarf an Formularen
für die Stammrolle 1866/86 anzuzeigen.

Den 17. Dezember 1885.
K. Oberamt.

__ Nestl e. ^
Neuenbürg.

Den Standesämtern sind mit der heu¬
tigen Post die Formulare zu den Standes¬
registern L., 0 . (Haupt- und Neben¬
register) Geburts- , Heirats- und Sterbe-
Urkunden Ld. , 6e . und zu den
Familienregisternzugegangen.

Die den Sendungen angeschlossenen
Bescheinigungsbogen sind nach Empfang
der Formulare zu unterzeichnen und als¬
bald hieher einzusenden.

Den 17. Dezember 1885.
K. Oberamt.

Nestle.

Z. U.
Oberamtsrichter

Lägeler.

K. Amtsgericht Neuenbürg.

KrkmiltmchiW.
Die auf das Handels- und Genossen¬

schaftsregister bezüglichen Veröffentlich¬
ungen werden im Laufe des nächsten Jahres
im Zentralblatt für den Staatsanzeiger,
Schwäbischen Merkur, im Amtsblatt für
den Bezirk Neuenbürg, dem Enzthäler, und
für die angrenzenden badischen Bezirke im
Pforzheimer Anzeiger erfolgen.

Den 15. Dezember 1885.
Oberamtsrichter

Lägeler.

K. Amtsgericht Neuenbürg.
Die

NorAimdc kr Skminkgerichtr
werden aufgefordert, nach ß 14 der Ver¬
fügung des K. Justizministeriums, betr.
die Führung der Listen und die Vorlegung
der Uebersichten über die Geschäfte der
streitigen Gerichtsbarkeit vom 24. Dezbr.
1880 auf Grund der in einzelnen bürger¬
lichen Rechtsstreitigkeiten verfaßten Pro¬
tokolle und der Schuldklage- Protokolle

(Ausf.-Gesetz zur Reichszivilprozeßordnung
Art. 6, Abs. 6 und Art. 13 Abs. 3) dem
Amtsgerichte bis zum 15. Januar 1886
anzuzeigen

1) in wie vielen Fällen wegen als un¬
bestritten eingeklagter Geldsorderungen das
Schuldklage-Verfahren vor dem Vorstand
des Gemeindegerichts in dem abgelaufenen
Jahre stattgefunden hat,

2) wie viele bürgerliche Rechtsstreitig¬
keiten in dem abgelaufenen Jahre bei dem
Gemeindegericht angefallen sind und wie
viele derselben durch Entscheidung, wie
viele in anderer Weise erledigt worden
sind.

(Ausf.-Ges. zur Reichszivilprozeßord¬
nung Art. 6 und 14.)

Den 15. Dez. 1885.
Oberamtsrichter

Lägeler.

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Franz Hanselmann, Mehl¬
händlers in Dobel ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters und zur



Erhebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichnis der bei der Verteilung
zu berücksichtigenden Forderungen der
Schlußtermin auf

Montag den l l . Januar 1886
nachmittags6 Uhr

vor dem Kgl. Amtsgerichte Hierselbst be¬
stimmt.

Neuenbürg den 15. Dez. 1885.
Gerichtsschreiberd. K. Amtgerichts.

Stirn.

Höfen.

Hulr-Nerkans.
Die Gemeinde verkauft nächsten
Montag den 21. Dezemberd. I.

vormittags 11 Uhr
auf hiesigem Rathause vom Rißplatz,Hengst¬
ebene und Hüttwald:

170 St . Lang- und Klotzholz mit 87,64
Mm .,

72 ,. BauholzV. Kl. mit 12,89 Fm.,
74 Rm. gemischte buch. Scheiter und

Prügel,
225 „ gemischte tann. Scheiter und

Prügel,
29 .. gemischt, tann. Anbruchholz,
42 „ buch. Reisprügel,
66 tann. Reisprügel.

Schultheißenamt.
Rehfueß.

Privalnachrichlen.

Neuenbürg, 17. Dezbr.

Hodes-Anzeige.
Unser lieber treuer

Vater und Großvater
Marlin Mauer,

Pens.Kameralamtsdiener
ist heute morgen 6 Uhr,

77 Jahre alt, aus diesem Leben ab¬
gerufen worden; wovon wir Ver¬
wandte und Freunde mit der Bitte
um stille Teilnahme in Kenntnis
setzen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung:

Samstag nachmittags3 Uhr.

Neuenbürg, 17. Dez. 1885.

Verwandten, Freunden
und Bekannten die traurige
Nachricht, daß unsere innigst-
geliebte Mutter
»Nie KoMveiler

Rotgerbers Wtw.
gestern abend 9 Uhr Plötzlich am
Herzschlag verschieden ist.

Um fülle Teilnahme bitten
Die trauernden Kinder.

Die Beerdigung findet Sonntag
nachmittag 2 Uhr statt.

Reuenbürg.
Zur

Besprechung über die Mürgerausschußivahk
findet heute Samstag abends 7 ' /- Uhr

eine allgemeine Wählerversammlung
bei statt.

Um recht zahlreiche Beteiligung wird gebeten.
Das Wahlkomite.

Wvvl8L»I-lÄai rll- mul Kii8leii-Ii0ill»vtt8.
kannst ä 15 ktz. von L. 0. Nv86r&01s. In 8tutt^art.

Au babon in AienendürF bei Horren kranr VlldfLe8, d Nadler Mve , rv.
kook; in Oaluikaeb bei Herrn kdr. boelier; in llerreuald bei Herrn Val Lroslns;
in tVilüdaa bei Herren Vr. kuiik, Karl 8ekobert, kr. Irelder.

I 'reuncle n. dünner — maseulini
et keininini Zeneris — des Herrn
UevieraintZ-^ seistenten

6 ü k I 6 t"
von kalmdaeli trelken sieb 2Nä6886ll

.U >8cl >ie «l8 - keier
lläebsten Nontaz den 21. verbr.

abends 7 dbr
im Llv-r - re

in Calmbavd
Mt .-^ ss. 8elilor,

"iVildbad.

Neuenbürg.
Zu Weihnachtsgeschenken passend

empfehle große Auswahl

Käng-u.Stehlampen
billigst
_Carl Büxenstein.

Neuenbürg.
Zu Weihnachtsgeschenkenempfiehlt

Kesang- u. Gebetbücher, Mikder-
bücher, Schulbücher, Schreibhefte,

Notizbücheru. Portemonnaie.
Christbaumverzierung

als Lametta , Mriüianlen , Sterne,
Kkasfrüchteu. Ooldengek

zu den billigsten Preisen
G. Knödel, Buchbinder.
Neuenbürg.

Einen schönen

hat im Auftrag zu verkaufen
Schneidcrmstr . Jack.

Neuenbürg.
Glislmgkl» und KlnsstWk»,

Gold-md SildkrAitter,
Engel md Werhalln,

Kmoikcgk«
in Stearin nnd Paraffin empfiehlt

G. Lnstnauer.

Neuenbürg.

Schönes weißes Lnndsäghoh
Koeligen md janbsöge«

empfiehlt
G. Knödel, Buchbinder.
Neuenbürg.

Feines

Kruchten-Schnißörod
empfiehlt

G. Gaiser , Bäcker.
Neuenbürg.

Logis.
Zwei Zimmer, Küche samt Zubehör

vermietet
E. Schuhmann Wtw.

Nwnik.
Deutschland.

Berlin,  14 . Dez. Dem Reichstag
ist jetzt die erste der zu erwartenden großen
Vorlagen (außer dem Etat) zugegangen:
der Entwurf eines Gesetzes betr. die Her¬
stellung des Nordostseekanals. Es ist ein
sehr großartiges und kostspieliges Werk,
welches hier vorgeschlagen wird. Der Bau
soll nicht weniger als 156 Mill . Mark
kosten, wovon 50 Mill. Mark zum voraus
von Preußen , der Rest vom Reich be¬
stritten werden soll. Daß diese Anlage
sowohl in militärischer als wirtschaftlicher
Beziehung sehr wünschenswert ist , wird
wohl kaum bestritten werden, grundsätzliche
Gegner wird das Projekt wohl schwerlich
finden.

Der Reichstag  ist in dieser Woche
in die Weihnachtsferien gegangen und
wird am 8. Januar seine Arbeiten wie¬
der aufnehmen. In dieser seiner letzten
Woche vor dem Feste wurde das Haus
vollständig durch die Spezialberatung des
Etats in Anspruch genommen, trotzdem
wird der Reichstag auch noch nach Weih¬
nachten sich mit verschiedenen Etatsteilen
beschäftigen müssen.

Der Bundesrat,  dessen Ausschüsse
zur Zeit durch die Beratung der Vorlage
über die Reform der Zuckersteuer voll in
Anspruch genommen werden, wird sich erst

>in nächster Woche vertagen.
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Im Einklang mit dem Friedenscharakter
des Weihnachtsfestes steht , daß sich gerade
in den letztvergangenen Tagen u. A . ein
für die allmähliche Lösung des kirch en-
politischen  Konfliktes Zeugnis ablegen¬
des Ereignis vollzogen hat . Am Dienstag
ist in Köln die Inthronisation des neuen
Erzbischofs , Dr . Crementz erfolgt und darf
man wohl an diese Feier die Erwartung
knüpfen , daß sie den Beginn friedlicherer
Beziehungen zwischen der preußischen Re¬
gierung und der Kurie bedeutet.

Kassel , 12 . Dez . Das Bentilhaus
der hiesigen Gasanstalt ist durch Explosion
in Trümmer gelegt worden . Das Ge¬
bäude , welches zwischen dem Gasometer
und der Retortenhalle liegt , birgt die Gas¬
uhren . Bon den 8 Arbeitern , welche sich
in dem Gebäude befanden , sind 3 schwer
verletzt , während die übrigen davon kamen.
Die Explosion war eine so heftige , daß
die ganze Nachbarschaft erzitterte . Das
Gebäude ist buchstäblich auseinanderge¬
sprengt , das Dach abgehoben und bei Seite
geschleudert , die Tragbalken sind wie dünne
Sprossen geknickt und zersplittert . Von
den Wänden , Decken , Thüren , Fenstern
sind nur noch Trümmer vorhanden . Die
Feuerwehr übernahm die Rettungsarbeiten.

Pforzheim . Der Gartenbau-
Verein  giebt Samstag , 2 . Jan . 8 Uhr
abends in den Sälen des Schwarzen
Adlers seine Christbaumfeier mit Verlosung.

Württemberg.

Das Klo st er Maulbronn. (Aus
einem Vortrag des Hrn . Stadtpfarrer
Gerok in Stuttgart .) Ritter Walter v.
Lomersheim gründete 1140 das Kloster
Eppenweiler für Cisterziensermönche ; da
jedoch die Lage ungünstig war , zogen die
Brüder mit ihren Maultieren aus und
bauten sich da , wo diese zuerst anhielten,
an . Es war an einem Brunnen im Walde,
daher Maulbronn . Das Kloster erlangte
bald erheblichen Wohlstand ; es hatte drei
Höfe in Stuttgart , Heilbronn und Speyer.
Von der Familie Melanchton in Breiten
kaufte es kurz vor der Reformation einen
See . Die neue Bewegung und der Geist
Luthers und Melanchtons gewann Ober¬
hand im Kloster . Herzog Christof ver¬
wandelte es in ein Seminar für evangel.
Theologen und so darf das Kloster als
Bollwerk der evangel . Kirche betrachtet
werden . Redner gab noch eine Schilder¬
ung der architektonischen Schönheiten des
Klosters , welches von Kunstfreunden aus
ganz Deutschland aufgesucht und bewundert
wird . Unser Landeskonservator Finanzrat
Dr . E . Paulus hat eine ausgezeichnete
Monographie über diese Perle unter den
württ . Kunstdenkmälern verfaßt . — Der
Vereinsvorstand sprach dem Redner den
Dank der Versammlung aus für seinen
interessanten Vortrag.

Heidenheim,  14 . Dez . Am Sonntag
den 6 . d. Mts . feierten in Mergelstetten
sieben Siebenziger , 1815 geboren , ihren
Jahrestag und ließen im Verlauf des fröh¬
lichen Abends nachstehendes Telegramm an
ihren Altersgenossen in Berlin abgehen:
„Fürst Bismarck , Berlin ! Sieben heute
hier versammelte 1815er Schwaben bringen
auf ihren berühmten Altersgenossen ein
Hoch aus . Im Auftr . Neunhöffer , Hof-
Kunstfärber . " Hierauf kam folgende Ant¬

wort zurück : Berlin , 8 . Dez . „Indem ich
mit herzlichem Danke den Gruß meiner
lieben siebziger Altersgenossen erwidere,
bitte ich dieselben , den Austausch der Be¬
grüßung zu wiederholen , wenn wir acht
Achtziger sein werden ." An den Hofkunst¬
färber Neunhöffer in Mergelstätten.

Obertürkheim,  16 . Dez . In der
„Mannheimer Oelfabrik , Filiale Obertürk¬
heim " brach gestern Nachmittag 2 Uhr
auf noch unaufgeklärte Weise Feuer aus,
welches bei den leichtbrennenden Stoffen
schnell um sich griff und in kurzer Zeit
die Raffinerie und das Oelmagazin , sowie
das Dampfhaus völlig ousbrannte . Die
Feuersbrunst bot einen schauerlich schönen
Anblick. Der Schaden , den das Etablis¬
sement erlitten hat , soll beträchtlich sein,
jedoch ist dasselbe bei der „Aachen-
Münchener - Assecuranz - Gesellschaft " ver¬
sichert.

Wildbad , 16 . Dez . Unter leb¬
hafter Beteiligung fand gestern die Ge-
meinderatswahl  statt . Es stimmten
von 530 Wahlberechtigten 354 ab . Ge¬
wählt wurden : Gerichtsnotar Fe hl eisen
(bisheriger Gemeinderat ) mit 285 Stimmen,
Kaufmann Pfau  mit 201 Stimmen,
Christ . Krauß,  Maurermeister (bisheriger
Gemeinderat ) mit 174 Stimmen und Rot¬
gerber Rath  mit 150 Stimmen.

m Conweiler,  16 . Dezbr . Unser
Landtags -Abgeordneter , Herr Schultheiß
Beutter  in Herrenalb , der sich am letzten
Montag dienstlich hier befand , hatte abends
die Freundlichkeit , auf Ansuchen einiger
Bürger , vor einer Anzahl hiesiger Wähler
im Gasthaus z. Rößle über seine land¬
ständige Thätigkcit zu referieren . Der
Hr . Abgeordnete sprach zunächst über seine
Stellung zum Reiche und seine Partei¬
stellung im Landtag , in welchem er der
Landespartei oder , wie man dieselbe auch
hin und wieder zu nennen pflege , der
„Regierungs -Partei " angehöre . Hierauf
kam er auf den Staatshaushalt zu sprechen,
wobei er sich nicht verhehlen konnte , daß
das Staatsdefizit sich von Jahr zu Jahr
erhöhe . Die Ständeversammlung sowohl
als auch die Finanzkommission gebe sich
zwar alle Mühe , dasDefizit herabzumindern,
eine größere Sparsamkeit sei jedoch, wenn
man das Interesse des Staates und des
Volkes gewissenhaft wahren wolle , nicht
möglich . Sodann berührte der Redner
mehrere im Landtag ventilierte Fragen,
die insbesondere für den diesseitigen Be¬
zirk von Interesse sind ; so z. B . die
Frage über die Entschädigung des Wild¬
schadens und Aufhebung des sogen . Weg¬
zinses für Abfuhr von Steinen aus den
Staats -Waldungen . Nach einer kürzeren
Darstellung des Gesetzes , betr . Aender-
ungen des Gesetzes über die Erbschafts¬
und Schenkungssteuer ; des Brannt¬
weinsteuergesetzes,  zu dem man , um
eine neue Einnahmequelle zu bekommen,
habe schreiten müssen , sdas aber weniger
den im Lande erzeugten als den nach
Württemberg eingeführten Branntwein hoch
anlegen wolle ; der Landesfeuerlösch¬
ordnung,  die hauptsächlich in Folge der
Petitionen der Feuerwehren des Landes
entstanden seie und die eine gleichmäßige
Organisation derselben im ganzen Lande
bezwecke, referierte der Abg . über das in
unser Gemeindeleben tief einschneidende

Gemeinde - Angehörigkeits -Gesetz.
Der Redner , der sich mit dem Gesetz als
Referent der Kammer der Abg . eingehend
zu beschäftigen hatte , erläuterte dasselbe
in klarer und leicht faßlicher Weise . Er
führte aus , wie dadurch , daß von dem
rev . Bürgerrechtsgesetz von 1883 durch
die Reichsgesetze über die Freizügigkeit und
den Unterstützungswohnsitz re. Stück für
Stück abgebröckelt wurde , ein neues Bürger¬
rechtsgesetz notwendig geworden sei , das
aber auch die Rechtsverhältnisse der Ein¬
wohner zu regeln hatte , weshalb auch der
Name Gemeindeangchörigkeitsgesetz gewählt
worden sei. Nachdem sich der Redner
noch über die verschiedenen Arten der
Bürgerrechtscrwerbung und über die Wahl
und Wählbarkeitsrechte verbreitet hatte,
gieng er zu den Bestimmungen des Gesetzes
über die Gemeindenutzungen , die haupt¬
sächlich für die Gemeinden des Oberamts¬
bezirks Neuenbürg von besonderer Be¬
deutung seien , über.

Zum Schluffe seines eingehenden Vor¬
trags , dem von sämtlichen Anwesenden
mit Aufmerksamkeit gefolgt wurde , ver¬
sicherte der Hr . Abg . noch , daß es wie
seither , so auch künftig sein ganzes Be¬
streben sein werde , für die Interessen des
Volkes und besonders des Bezirks Neuen¬
bürg , einzutreten.

Herr Gemeindcrat Schenrer , der auch
die Versammlung eröffnet hatte , sprach
dem Hrn . Schultheißen Beutter den Dank
der Anwesenden aus und brachte ihm sein
Hoch. Hr . Schullehrer Fetter anerkannte,
wenngleich man nicht immer von allen ge¬
schaffenen Gesetzen befriedigt sein könne,
dennoch die rührige Thätigkeit des Abg .,
insbesondere als Referent , und bat denselben
noch, den Gemeindeangehörigen von Con¬
weiler , welche schon zum öftern um Er¬
richtung einer Postagentur in dem hiesigen
gewerbsamen Ort uachgesucht haben , wenn
sie dieses Gesuch in nächster Zeit wieder¬
holen , seine Unterstützung zu Teil -werden
zu lassen , was der Hr . Abgeordnete zu¬
sicherte.

Neuenbürg.  Ein jäher Todesfall
am Mittwoch Abend hat hier allgemeine
Teilnahme erregt . Eine hies. Witwe wurde
nach beendeter Bibelstunde , welcher sie im
alten Schulgebäude anwohnte , auf dem
Heimweg begriffen vor dem Hause von
einem Herzschlag betroffen , der ihrem
Leben ein alsbaldiges Ende bereitete.

Ausland.

Noch immer liegen die bulgarisch -ost-
rumelische Frage und der bulgarisch -serbische
Zwischenfall wie ein Alp auf dem friedens¬
bedürftigen Europa . Tag für Tag sehnt
man die friedliche Beilegung dieser Kon¬
flikte herbei , aber es scheint, als ob sich
dieselbe noch einige Zeit verzögern würde.
Kommt es im gegenwärtigen Stadium der
Orientkrisis doch nicht nur darauf an , die
kleinen Balkanstaaten zu beruhigen , son¬
dern auch die Interessen der dort zunächst
beteiligten Großmächte vor Kollissionen zu
bewahren.

Lissabon,  16 . Dez . Der Titular-
könig Ferdinand von Portugal ist gestern
gestorben . (König Ferdinand , Herzog zu
Sachsen , geb. 29 . Oktober 1816 , vermählte
sich 1836 Maria II ., Königin von Portugal,
und erhielt im folgenden Jahre den Titel
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„König." Während der Minderjährigkeit
seines Sohnes , des verstorbenen Königs
Pedro V. sgcb. 1837. gest. 1861j, führte
er die Regentschaft. Auf Pedro's V. Tod
folgte 1861 sein jüngerer Bruder Ludwig
als König von Portugal . Neben König
Ludwig sind die Fürstin von Hohenzollern-
Sigmaringen und der Herzog August von
Coimbra Kinder des Verstorbenen.)

London,  15 . Dez. Die Nachrichten
aus Egypten lauten ernst. Der ganze
Sudan steht wieder in Aufruhr. Die
Araber umzingelten die englischen Truppen
bei Koscheh und schnitten sie von Wady-
Halfa ab. Die Engländer verteidigen sich
verzweifelt; eine Katastrophe wird be¬
fürchtet.

New - Jork.  17 . Dez. Nach einer
Depesche aus San Franzisko entdeckte die
Polizei eine sozialistische Verschwörung zur
Ermordung des Gouverneurs von Cali-
fornien und anderer hervorragender Bürger.
Mehrere Verhaftungen fanden statt.

Miszellen.
Aas Hintergebäude.

Erzählung von Friedrich Ger stacker.
(Fortsetzung.)

„Holla Scharte!" redete sie dabei
ihren in tötlichster Verlegenheit vor ihr
stehenden Gatten an — denn daß Karl
Bomeier hier keinen Gast einführen durfte,
sah er auf den ersten Blick— „Du stehst
ja da wie Butter an der Sonne — komm
mir nur nicht mit Deinen schmutzigen
Stiefeln durch den Saal . — Na?" fuhr
sie dann aber, ihn scharf ansehend, fort:
„Was hast Du denn? Du machst ja ein
gar so verdutztes Gesicht— willst Du
was? Du kommst mir beinahe so vor."

„Ich , mein Herz?" sagte „Scharte"
wie in höchster Verwunderung — „nein,
gewiß nicht — wie kommst Du darauf?"

„Na, ich kenne Dich —"
„Ach nein, mein Herz, ich wollte mir

nur einen Apparat zurecht machen, um
heute ein Haus in der Stadt aufzunehmen.
Du weißt ja, daß ich jetzt überhaupt damit
beschäftigt bin. — Zufällig traf ich auch
gerade einen alten , lieben Jugendfreund
von mir."

„Einen Jugendfreund?" sagte seine
Gattin mißtrauisch.

„Ja — einen prächtigen Menschen,
einen sehr geschickten Architekten der sich
besonders für unsere alten Bauwerke inter¬
essiert und wahrscheinlich eine größere
Bestellung auf photographische wie stereo¬
skopische Aufnahmen machen wird."

„Und was geht das mich an ?" frug
seine Gattin kurz.

„Dich? — o mein Schatz," sagte Vo-
meier verlegen, „ich — glaubte nur, daß
Du Dich dafür interessieren würdest —
aber ich sehe, Du bist beschäftigt und will
Dich deshalb nicht stören." — Damit
schritt er auf den äußersten Fußspitzen
quer über die Ecke des Vorsaals hinüber,
um in sein Atelier zu gelangen, denn
daß er unter diesen  Umständen nicht
daran denken durfte, seinen Freund als
Tischgast zu empfehlen wußte er gut genug.
Wie fatal ihm aber die Erinnerung an
diesen war,  ist begreiflich Thiodolf
wartete jetzt jedenfalls auf ihn, aber konnte

er es ändern? Da war es viel besser er
entschuldigte sich später bei ihm. als daß
er jetzt mutwillig ein furchtbares Ungewitter
am häuslichen Herd heraufbeschwor. Thio¬
dolf wußte ja glücklicher Weise seine
Wohnung nicht und das Einzige, was er
selber thun konnte, war , sich ruhig mit
seiner Arbeit zu beschäftigen und das andere
eben gehen zu lassen wie es ging.

Eine Stunde mochte er so in seinem
Atelier geschafft haben, es war Essenszeit
und er selber hungrig geworden, aber er
wußte aus Erfahrung , daß an solchen
Scheuertagen die eigentliche Tischzeit nie
eingehalten und nur immer in einer etwa
eintretenden Pause hastig„gegessen" wurde
Die wirkliche Häuslichkeit bestand in solchen
Perioden nicht mehr, oder war wenigstens
— wie man in der politischen Ausdrucks¬
weise sagt, suspendiert." Das Haus be¬
fand sich in der Zeit unter Oberhoheit
seiner regierenden Gattin im „Belagerungs¬
zustand" und stand unachsichtlich unter
den Kriegsgesetzen, denen er sich dann,
selbstverständlich vor allen Anderen, fügen
mußte.

Eine halbe Stunde verging auch noch
so — er wurde nicht gerufen und da
er einen nicht unbedeutenden Hunger
verspürte, kämpfte er wirklich schon
mit sich selber, ob er nicht doch einmal
Nachsehen sollte, wie die Küchenverhältnisse
standen und ob er überhaupt etwas bekam.
Da steckte plötzlich Kunigunde die Haube
in die Thür und sagte:

„Na, ist es Dir endlich gefällig zum
Essen zu kommen? Du glaubst wohl, wenn
Du den ganzen Tag verträumst, wir
Anderen hier im Haus hätten weiter nichts
zu thun, als auf Dich zu warten?"

„Aber, bestes Herz," rief Bomeier
wirklich erschreckt; „ich hatte keine Ahnung,
daß Du schon so weit wärest; Ich bin
jeden Augenblick bereit."

Draußen an der Vorsaalthüre that es
in dem Moment an der überhaupt sehr
leicht gehenden Klingel einen solchen Riß,
daß es durch das ganze Haus dröhnte,
und Bomeier einen ordentlichen Ruck durch
die Seele gab. Wenn das Thiodolf —
aber es war ja rein undenkbar, denn er
hatte ihm seine Hausnummer gar nicht
genannt, und die Firma draußen trug
noch den Namen seines Schwiegervaters
selig, und den eigenen nur ganz klein
darunter.

„Jesus meine Güte!" rief Frau Bo-
mcir zusammenfahrend, „da reißt jemand
die Klingel ab. Wer kommt denn jetzt,
zur Essenszeit?"

„Es wird der Briefträger sein, Schatz,"
beruhigte sich und sie ihr Gatte — „wir
haben jetzt einen neuen, der unsere Klingel
noch nicht kennt."

Die Scheuerfrau hatte indessen aufge¬
schlossen und eben als als die beiden Gatten
den Vorsaal betraten, öffnete sich die
Thür und Thiodolf seinen grauen Filzhut
auf dem Kopfe, die Arme gegen Bomeier
ausstreckend, stand auf der Schwelle.

„Aber Du läßst mich schön warten,
Karl!" rief er ihm entgegen, denn er hielt
im ersten Augenblick seine Frau nur für
eine der Arbeiterinnen im Hause und nahm
gar keine Notiz von ihr; das erhitzte Ge¬
sicht, die verschobene Haube, das alte be¬

schmutzte Kleid rechtfertigten ihn auch darin
vollkommen. „Nur ganz zufällig habe ich
Deine Wohnung endlich gefunden, und
kann Dich versichern, daß ich schmählich
hungrig bin.

Madame Bomeier, die sich schon durch
die Nichtachtung gekränkt fühlte , wurde
puterrot. Beide Arme stemmte sie in die
Seiten und ihrem Gatten einen Dolchblick
zuschleudernd sagte sie:

„Wer ist der fremde Mensch Scharle,
und was will er hier?"

Scharle war in der tödlichsten Ver¬
legenheit, denn dem Freunde seine „Aus¬
erwählte" in ihrem jetzigen Zustande und
selbst unter den freundlichsten Verhältnissen
vorzustellen, wäre ihm peinlich gewesen,
wie viel mehr denn jetzt, wo ein häusliches
Donnerwetter nicht allein am Himmel
stand, sondern schon grollender Donner
den unmittelbaren Ausbruch kündete. Und
sollte, konnte er dulden, daß Thiodolf. von
dessen Familie er so freundlich ausgenommen
worden, hier in der seinigen beleidigt
wurde? Das ging uumöglich an. So viel
Takt mußte  seine Frau besitzen, daß sie
sich wenigstens in seiner Gegenwart mäßigte
und mit, wenn auch gewaltsam erkämpfter
Ruhe sagte er:

„Liebe Kuuignnde, ich stelle Dir hier
Herrn Thiodolf Plessen,einen lieben Jugend¬
freund vor, in dessen Familie ich früher
wie ein eigenes Kind gehalten wurde. —
Lieber Thiodolf," fuhr er dann gegen
diesen gewandt fort — „Du trifft es heute
unglücklich— wir sind hier gerade am
Reinmachen und Kuigunde — eine Wirt¬
schafterin wie es wohl keine zweite in
Danneburg giebt — läßt es sich dabei
unter keiner Bedingung nehmen, selber mit
Hand anzulegen."

Thiodolf hatte im Nu .herausgefunden,
wie das Verhältnis hier im Hause stand
— das war auch nicht schwer— er brauchte
nur „Kunigunden" anzusehen, und die
Verlegenheit, in der sich Bomeier bei
seinem Eintritt befand, war ihm ebenso¬
wenig entgangen. Da gab es nur eine
Rettung : überwältigende Höflichkeit und
mit der liebenswürdigsten Verbeugung
gegen die Dame gewandt, sagte er:

„Gnädige Frau , ich bin unendlich
glücklich, Sie persönlich begrüßen zu können.
Karl hat uns immer so viel Liebes und
Gutes über Sie geschrieben» daß es stets
mein sehnlichster Wunsch war, Sie einmal
aufzusuchcn. Jetzt aber sehe ich, bin ich
zu ungelegener Zeit gekommen und muß
tausendmal um Entschuldigung bitten Sie
gestört zu haben. Da ich aber mit meinem
Freund eine wichtige Geschäftssache zu be¬
reden habe, erlauben Sie mir wohl, daß
ich ihn mit fortnehme — wir essen dann
gemeinschaftlich drüben im Hotel und können
dabei Alles besprechen, was wir mitsammen
zu ordnen haben."

„Gnädige Frau !" — Thiodolf hatte
mit einem glücklichen Griff den besten
Blitzableiter gefunden — ja vielleicht den
einzigen, der den drohenden Wetterstrahl
harmlos ab- und in den Sand hineinführte.
— „Gnädige Frau !" es klang gar so gut
und kam natürlich und ungezwungen heraus,
daß man dabei an keine Absicht denken
konnte. Forts, folgt.

Mit einer Beilage.
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BeilageMNr. 201 des„CnMlers"
Samstag den 19 . Dezember 1885.

Smlalmg W Abomemkit
auf den

Knzthäker
für das erste Quartal 1886.

Die geehrten Abonnenten sind freund-
lichst gebeten, ihre Bestellungen zeitig zu
machen, hier bei der Redaktion, auswärts
bei den Nächstliegenden Postämtern, um
Unterbrechungen möglichst zu vermeiden.

Die Versendung des Enzthälcrs ge¬
schieht gemäß des in Württemberg in
Wirksamkeit getretenen Gesetzes über das
Postwesen, wie nach auswärts so auch im
Oberamtsbezirk durch die K. Postanstalten.
Die geehrten Leser wollen deshalb ihre
Bestellungen immer unmittelbar bei ihren
Postämtern machen, wo solche täglich an¬
genommen, auch durch die Postboten be¬
sorgt werden.

Der Preis des Blattes ist in Neuen¬
bürg vierteljährlich 1 ^ 10 monatlich
40 L , durch die Post im Oberamtsverkehr
vierteljährlich 1 25 monatlich 45
auswärts vierteljährl. 1 45 L , monatlich
50 wie bisher ohne weitere Kosten.

Bekanntmachungen der verschiedensten
Art ist durch den Enzthüler unbestritten
der beste Erfolg im Bezirk gesichert. —

Einrückungspreis die Ziele oder deren
Raum 10 bei Rcdaktionsauskunft Zu¬
schlag 20

Atckchiouu. Dttlsg rles Arilitliklew.

Privatimchrichicn.
Neuenbürg.

Hchlkschaft,Fasans"
Am nächsten Sonntag den 20. Dezember

nachmittags von 1 Uhr an i
findet im Lokale des Bierbrauers Herrn
Albert Lutz hier eine !
A«s-M>>s IM Kmiricniögklii
und um 3 Uhr die Verlosung von 30
Kanarienhahnen statt, wo die Gewinne
gleich nach der Verlosung in Empfang
genommen werden können.

Entree für Nicht-Mitglieder 10 L.
wobei auch noch Losea 25 ^ zu haben sind.

Freunde und Gönner der Sache sind
hiezu freundlichst eingeladen.

Der Vorstand.
oooooooooooooooooooooooooo
0

Wildbad.

Reeller Ausverkauf.
Um mit meinem

Tich-a.'NaLkiakager
möglichst rasch zu räumen,gebe solches,
nur gute Ware , wie ich's schon 35
Jahre führe, zum Selbstkostenpreis
und lade zur gefälligen Abnahme
freundlichst ein

Christoph Müller.
ooooooooooooooo

Weuenöürg.
Zu Weihnachtsgeschenken passend empfehle ich mein reichhaltiges Lager von

Megenschirnren
in Zanella und Halbseiden für Herren und Damen, wie auch für Kinder.

A Werk, Drechsler.
Verlag von Greiner und Pfeiffer in Stuttgart.

M oltes Wortu.Menschenuiege
geschichtlich erbauliche Lebensbilder für Haus, Schule und Kirche

auf alle Fest-, Sonn - und Feiertage des Jahres . Mit einem Vorwort

°°"Joseph Knapp, S..L.°nh°rbs.«rche
Mit Illustrationen. Ueber 300 Seiten. Preis in dauerhaftem Einband »16 3.

Das Hausbüchlein möchte zum lieben Hausfreunde werden, den man
immer wieder gerne sieht, und dessen oft vernommene Geschichten aus seinem
Leben man stets mit Lust vernimmt, wenn sich Alt und Jung um den Ge¬
schichtenmann am häuslichen Herde sammelt.

Ulieiliebsaten llsoaosoi'tsn verden verarbeitet.
Î inlsi'-Lsvao's, absolut reis und sebsisntrei
daber leiebt verdanllvb.
Otiooolsitsiimit 5 u. 10**/, 8»A0-2usstn per
V, To. von 4t. 1.25 ab; mit Llarantis-Llarks
»Leu» 6ae»o und 2neksr« von 4t. 1.60 ab.
Ul« u. '/,-LiIo-rateIll trassu Ls Verkaatsprsiss.
Unsere Kaisee-Vkovolsils (xr. V, L°4t.S) ist äss
Nsstk, VLS in Obooolaäe xskertixt vsrden bann.
UöpHt^obüdsr ksrmLslobnvn Ls Vvrbauisstvllsa, wo-
selbst aaob VlissvusobakUlobsa.bbauLanLso über Üsn
Nsdrvartb des Oasao srkLltlisb.
Köln. 6sbr. 81oII>vsrvIc,

8«iizl., Srosikerroxl. tc. üigiokenit«»

Lrrwtlsidou, Keiserlloit , ä.8tlliua, keuell-
Ku8ten, Lru8t86liin6rri6n ist 8öit 32 llallren
al8 6knu88- unä Üau8initt6l der ivei886
kruellt -Lru8t-8s.lt ä kl . In . I ' /s  LIK.
eellt llei 6. Lüxenstein in AeuendürK.

Nach ^ ovv - 'Xoil ^ von
Hamburg Mittwscbö u. Sonntags,

von Havre Dienstags

mit Post-Dampfschiffen der
Homburg - /Vni6r>I(gnl5obsn

Psosts1fgbi't ^ otisn -6e8 «ll5oksft
Auskunft und Ueberfahrtsverträge bei

^ W. G. Blaich in Neuenbürg,
-o W. Waldmami in Herrenalb und
^ C. Schobert in Wildbad.

Birkenfeld.

Sofa und Metlröste
sowie auch wollene und leinene Pferde¬
decken empfiehlt zu billigen Preisen

Friedrich Scherer, Sattler u. Tapezier.
Brötzingen.

Käfer
ist fortwährend in größeren ünd kleineren
Partien zu haben bei

CH. Hohnloserz. Kranz.

üntwerpen: 8ildernv Illledsllls. rilrieli : Oi-
plom. Leidens Il/Iedsillen: Nirrs 1884.

Xi-em, 18347

Lxiolivorko
4—200 8tneks spielend ; mit oder obns

blxprsssion , Mandoline , Irommel,
OloeksNzlliminelsstimmenOastaxnettell,

Lartenspiel eto.

Lxioläosoii
2—16 Ltneke spielend ; ferner Neces¬
saires , Oißarrsnständsr , Lebveixsrbsus-
eben ,kbotoZrapbiealbuins , 8obroib2sugs
Landsebublcastsn , Lrigfbescbversr,
Llnmenvasen , Oigarren -ktuis , liabaks-
dosen , ^.rbeitstisebe , ltlasoben , öisr-
xlässr , Ltübls eto., alles mit lllusilr. Stets
llss Neueste und Vorrllglivksts, besonders
geeignet ru IVsiknsektsgsscksnIlsn, vmpfieklt

1. 8. 8 eil er, Lern(öedveir).
8 ^ ^ In ltolgs bedeutender Reduktion
derRobmatsrialpreise bevillixs ick aut
dis disbsrizen 4,n8ätss meiuer Rreis-
listen 20°/o Rabatt und xivar selbst bei
dein kleinsten iluktraZs.

Nur dirsetsr LexuZ Zarantirt ^.scbt-
beit ; illustrirte Preislisten sende franco.
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FLL L
LÄe/rs - ' .

Lidelo, Testamente, Lebst-, Lesang-, Lebulbücker,
Reebenbüeber, Atlanten, Lieäerbekte in äen
gedräucklieben Lorten.

>Verlcs beliebter vaterl. Oiebter unä Lebriktsteller,
Liläsrbüeber, äugenäsebrikten,Vollcssebrikten,
Volkslieäerbücder, Loebbüeber ete., Lubib-,
^ass -, nnä kreistabellsn.

Lei äen L. kkarrämtern, äen Lemsinäsbeboräen, io
äen Lobulen eingskübrte amtlicbe Formulars
nnä Lebreiddücber mit gutein vsissen Laxier.

llanälungs- , Lesekäkts- , Hausbaltungs- , Lebreid-
Lüeber kür äie versebieäenstsn 2vsclre in
linirtem unä veissem Laxier.

Xoten- nnä Llusilrkekte.
Lalenäer in allen übliobsn Lorten.
(Oesanx-, Lekuldücker unä Lulsnäer Könner» veZen 6er VerlLzs-

deälnxunAen nur xe§sn daar ndxezeben veröen .)

Lanslei- unä Loncextxaxiers. Xotariatskanslei.
Loat-, keine Lriek-, karb. unä Oamenxost-, Lrauer-

kaxiere unä Louverts, Latbendrieks.
Liuirte Leaobäkta- unä Lcbulxapiere. blotenxaxiere.

Linienblätter, V̂eebselkorinulare,
Löseb- unä kaebxaxiere. Liltrirxaxier.
Larbige Lmseblagxaxiere, ^ ktenäeeksl in versekie-

äenen Larben.
V êisss unä karbige Llana-Laxiers unä Lartons.
2eiebnen-, Lon-, Laus- L Lergament-Laxiers.
Leiäen- unä Slumenxaxieiö in allen Larben.
Lolä- unä Lilberxaxisr. Laxisrstrawio.
vrucbmalculatur. LaxxäeeLel ete.

Lobriktdekts in allen Lorten , naeb äen vorgesebrie-
benen Liniaturen unä veiss . — LürV îeäer-
verlräuker besonäsrs billig . —

Leäergalantsrisvareu . ^ kteo -, Lriek- unä Lcbreid-
Napxen . Lriektascben . Lortemonnaiss . üleces-
saires . Lingsrbutetuis . kkotograxbie -,8edreib-
unä ülarken -^ lbuw . Ilbrbalter . Lascben-
Lekreibseug . Leäerviseker . LLeker etc.

Lbotograxbis -Rabmen ^eäer L.rt.
Lartonageu . Lrilleu -Ltuis . Leäernrokre . Lcbacbteln-

Lörbcbeu . Lamxensekirme unä -8 ebleier
^tlbum- L Lsliekbiläer io grösster ^ usvabl , ebenso

^baiebbiläer , L.lllrleiäexuxxell , gevödnliebö
unä keine Liläerdogeu , Lucbseioken , Llascben-
unä "lVaren-Ltiguetten , Legrüssungs -Llakats
(̂ Villkomwen) ete.

Visite -, Lratulations -, Louäolens . , bleû abrs - unä
sonst . >Vun8eb-kkarten.

Lougust - unä Lortenxaxiere . kaxstsrieen . kar-
kümirte Lrieke. Lrauersebleiken.

LIeistikte . Ltablkeäern unä -Halter . Leosils . Lieggl-
lacb . Oblaten . Raäirguwmi . Luseb . Lrikksl
unä Lrikkelbalter . Hektstikte. Llüss . Leim.
Larben - , Leäern - , LriSslbasten . Lineale,
badrplane . Immerväbrenäe Lalenäer . Lsin-
unä 2viscb -6olä . Lolä - unä Lilberscbaum-
Lolä -, Silber - unä Leäsr -Lortsn . Luvt -, ^Verlr-
u. Laclr-Ltikte. Ltieb -Lüeblein . Lcbiekertakeln

Linten versedisäener Lorten u. Larben , in Lläsern.
Lteiqxslkarböll , Lintenssugs ete.

Mete ätersr zi/trLst«uä ra FertgreeLeaLr« sock« L,u.
AscLr«tutM « ea irrten» Fse/xart.

Soälonung prompt unä rsoll . — Lrsiso tost.

IrLZör äor Zsdräuodllolisteü amtliodön Formulars
sovie versedleäener korwulsre kür llolrdLuäler unä 8»8e »verkde8ltrer.

LIIs im amtliebsn unä Lesedaktslebsn vorkommenäen

Lormulars, Labsllsn, klakats , Lirculare, ^ vise, Rseknungen, Quittungen, Lrsislisteu , Ltatutsn, Xäress- unä
Visiten-Lartsn , Lrogramme, Verlobungsbrieks ete. sovis

jeäer Lrt voräen sorgkältig ausxekübrt unä kalte mieb au gütigen ^ ukträgen bestens emxkokleo.

von
Hivuvukürx

»F« « bei

Ksganzkigr - Formlsre
für

Feld- und Walderzesse
Jak. Meeh.

Formulare
zu Zahlungsbefehl

wegen öffentlich-rechtlicher Ansprüche
vorrätig bei I . MeeH.

Redaktion, Druck und Verlag von Jak.  Meeh in Neuenbürg.
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